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ßk dllttk Km-SMlkihk ii Frage«ad Antwort. ,
A» we« ergeht der Aufruf fnr Zeichnung?

A» leben Deutschen, der zuw zeichnen imstande ist:
an alle deutschen Männer, an alle deutschen Frauen,
die bares Geld besitzen,
die über Sparguthaben verfügeu,
die über Bankguthaben verfügen,

euch an die, die zwar nicht über Geld und Guthaben verfügen, die
ober Wertpapiere besitzen und sich durch deren Verpfändung Geld
oder Guthaben verschaffen können.

Kedarf es «ach de« so glanzende» Erfolge« der
ersten Kriegsanleihe» überhaupt »och des Auf-
ruf», der Anfklaruug oder des Hinweise« auf die
Pflicht zur Zeichnung!

Die hingebende Begeisterung, mit der bei den ersten beiden
Anleihen 4sir Millionen von Zeichnern nicht weniaer als 14 Mill-
iarben Mark aufbrachten, war eine Tat des Deutschen Volkes und
lrirkle wie ein Sieg, und doch gibt es noch Leute, die abseits ge¬
blieben sind:

1. Solche, denen Geldmittel, oft sogar recht reichliche Geld-
lliittel, zur Verfügung standen, die aber aus diesem oder jenem

Oktober̂ uude eine andere Kapitalanlage suchten. Es mag dies in einzelnen
Men gerechtfertigt, manchmal sogar notwendig gewesen sein,

i arm-it, UBtcr bem  Gesichtspunkt ober, daß zurzeit daS erste Anrecht auf
jSßg verfügbares Geld dem Vaterlande zustebt, wird jedoch jeder ernst-
y 1 “ (oft sich zu befragen haben, ob er mit seinen Gründen vor Pflicht

ldbuch lind Gewissen bestehen kann. Wo die Gründe in Erzielung von
»er übli, Spekulationsgewinnen liegen, würde schon ein normales Gewissen

kill entschiedenes Nein zu sagen haben.
Berlin 2• B ele meinen auch: Auf uns kann leicht verzichtet werden,

icht bedii unsere Groschen kommt es nicht an! Ihnen sei gesagt, daß die
WertM"kwen Zeichner bei den ersten Anleihen IV- Milliarden erbracht

haben. Wenn jeder seine Schuldigkeit täte, würde sich die gewiß
„.wru âchtenswerte Summe noch recht beträchtlich erhöhen. Und gerade
?er, bn ^ ^ >nen Zeichner leisten besonderen Dienst! Ihre Masienzeich-

luingea geben den Feinden zu denken und legen Zeugnis ab von
bem hingebendeii und einheitlichen Willen aller Schichten des Volkes.

Zeschm Das ganze Deutschland soll eS sein!
Zeichna 3. Eine dritte Klaffe hat vielleicht den Willen, kommt aber
ermltt» »>cht zum Vollbringen. Man stolpert über klein- Schwierigkeiten,
wen Mi- j. B. den Entschluß, zur DarlehnSkasse zu gehen, um dort die Ver¬

ödung der Wertpapiere vorzunehmen. Manche stört es auch,
hß sie mit dem Geschäftsgänge der Darlehnskasse nicht recht Be-
icheid wissen und Ernstere meinen überdies: Borgen macht Sorgen.
8on Kindheit auf stad wir vor dem Borgen gewarnt worden.

Die Beteiligung derjenigen, die sich das zur Zeichnung er-
mderliche Geld durch Verpfändung erst beschaffen müssen, ist von
Bßter Wichtigkeit. Denn lediglich durch Zeichner, die gerade Bar-

v« . »«d flüffrg haben, lassen sich Milliardenbeträge nicht erbringen.
. bezahl!sm Frieden verkauft man Wertpapiere, um sich für Anleihezeich-
rts gest«öligen Geld zu beschaffen. In Kriegszeiten ist ein Verkauf auS-
Marker Mloffen. Hier treten die DarlehnSkaffen ein und h-lfen dem

mogel ab. Die Entnahme der Borschüfle bei den DarlehnSkaffen
wtt an Stelle des Verkaufs von Wertpapieren. Ein Borggeschäft,
»er dem zu warnen wäre, liegt nicht vor. Man borgt, abgesehen
°n dem eignen Vorteil, der iw Erwerb der hochverzinSlichen Aa-
M liegt, zur Förderung des vaterländischen Erfolges und tut
«mit nicht viel mehr als sein- Pflicht und Schuldigkeit. Freilich
Mehlt sich dieses Borgen bei den DarlehnSkaffennur, wo und
Weit der Borger sagen kann, daß er daS Darlehen aus seinen
ästigen Einnahmen in absehbarer Zeit wird abstoßen können.

. Der Geschäftsgang der Darlehnskaffe ist klar und durchsichtig.
Zahl®f  den meisten Fällen brauchen die Zeichner keinen Finger zu

Men- Ihr Bankier besorgt kostenlos alles. Im übrigen sendet
Sckmttb-iV. .V^ sbank oder die KöniglicheSeehandlung(PreußischeStaatS-
.trofluitjl“*) auf Erfordern bereitwilligst ein Flugblatt: „Wie helfen uns
. «ki der Zeichnung auf die Kriegsanleihe die DarlehnSkaffen?", auS

2* müheloS vollständige Klarheit gewonnen werden kann.
hat es mit der Gpferfreudiglrett der Zeichner für

eine Kewanduis?
. . Wenn sich unter dem Gedanken der Opferfreudigkeit recht viele
j« Zeichnung entschließen, so hat dies sein Gutes. Unter uns
'"«gl aber, kann von Opferfreudigkeit wohl nur die Rede sein,
'«» wirklich Opfer in Frage stehen. Und wo liegt ein Opfer,
mn bem Zeichner ein Papier angebotcn wird, das ihm statt ge-

linan mehr alS 5°/o erbringt, das außerdem berechtigte
»...acht auf Kursgewinn eröffnet und neben diesen Vorzügen die
^kbar größte Sicherheit gewährt?

'pfiehlt es stch. Schuldbuchforderungr« ;« zeichnen
oder aber Anleihe-Stücke?

Schuldbuchforderungen sind sehr beliebt. Entfallen doch von

»» „ >,» ,» >- - i ^ — — —— — —— alSmämmmm Tj,
den 14 Milliarden der beiden ersten Kriegsanleihen nicht weniger
als 3 Milliarden auf Schnldbuchforderunqen. Der Anteil würde
noch um vieles größer sein, wen» die Vorteile bekannter wären,
die die Eintragung in das Schuldbuch gegenüber dem Besitz von
Anleihe-Stücken bietet. Diese Vorteile bestehen in Sicherstellung
gegen Verlust, Diebstahl, Feuersgefahr und in allerhand Bequem¬
lichkeiten: kostenlosem Bezug der Zinsen, gebührenfreier Verwal-
tung, Ueberweisung der Zinsen an Sparkoffe. Bank Kredit¬
genoffenschaft usw. (Wer Näheres wissen will, kann von der
Königliche Seehandlung(Preußischen Staatsbank) ein kurzgefaßtes
Flugblatt über das Schuldbuch kostenlos erbitten.) Schuldbuch,
forderungen sisd außerdem 20 Pf. billiger als Anleihestücke. ES
werdend-Shalb jedenfalls alle diejenigen, die die gezeichnete Anleihe
dauernd oder längere Zeit zu behalten beabsichtigen, den Schuld-
buchforderungcn den Vorzug zu geben habe».

WB.  Großes Hauptquartier , 14. Sept. Amtlich.
^?*dtticher Kriegsschauplatz. Unter teilweiser sehr heftiger
Tätigkeit der Artillerie verlief der Tag sonst ohne wesentliche
Ereigmsse Ein schwacher französischer Vorstoß gegen das
Schleusenhaus von Sapigneul nordwestlich von Reims wurde
zurückgeschlagen.

Auf Trier , Mörchingen , Chateau Salins und Donauesch-
wgen wurden von feindlichen Fliegern Bomben geworfen Bei
Donaueschingen wurde ein Personenzug mit Maschinengewehr-
seuer beschossen. Es sind einige Personen getötet oder verletzt.
Aus dem über Trier erschienenen Geschwader wurde ein Flug-
zeug bei .Lommeringen südwestlich von Fentsch heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindeuburg.

Auf der Front zwischen der Düna und der Wilia , nord¬
westlich von Wilna , sind wir unter Kämpfen im weiteren Vor-
gehen. Es wurden »200 Gefangene gemacht , 1 Geschütz.
12 Muuitionswage «, 13 Maschinengewehre und viel
Bagage . erbeutet. Auch östlich von Olita machte unser Angriff
Fortschritte . Im Njemenbogen, nordwestlich von Grodno , ge¬
langte die Verfolgung bis halbwegs Lita . Weiter südlich nähern
wir uns dem Ssczara -Abschnitt. Der Bahnhof Lita wurde nachts
mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

, Die Verfolgung gegen den Ssczara blieb im Fluß . Feind¬
liche Nachhuten wurden geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

. Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht aufhalten.
Einige 10o_ Gefangene wurden gemacht.
. .^Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die Lage bei den
deutschen Truppen ist unverändert.

WB* Großes Hauptquartier , 15 . September. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz. Ein feindlicher Angriffsversuch
am Hartmannsweilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert.

tJ 36* Nechesy , nahe der französisch-schweizerischen Grenze , be¬
obachteter Fesselballon wurde heruntergeschossen , er überschlug
sich und stürzte ab. - o

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de- Generalfeldmarschallsv. Hindeuburg.

Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf . Bei Soloki,
südwestlich von Dünaburg , wurde feindliche Kavallerie geworfen.
An der Wilia , nordöstlich und nordwestlich von Wilna , wurden
feindliche Angriffe abgewiesen. Oestlich von Olita und Grodno
drmgt unser Angriff weiter vor . Südlich des Njemen wurde der
Szczara an einzelnen Stellen erreicht . Es sind 90 « Gefan¬
gene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über den Szczara zurückgedrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die Verfolgung bei Pinsk wird fortgesetzt. Die Gefangenen¬
zahl hat sich auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die deutschen Truppen
wiesen feindliche Angriffe blutig ab.

WB.  Großes Hauptquartier , 16 . September . Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz. Keine wesentliche Veränderung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düna dringen unsere Truppen
unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung auf Jakobstadt weiter
vor . Bei Liwenhof wurden die Russen auf das Ostufer zurück-



geworfen. Nördlich und nordöstlich von Wilna ist unser Angriff
im Fortschreiten. Dem Vordringen nordöstlich von Grodno setzte
der Feind noch hartnäckigen Widerstand entgegen.

Heeresgruppe des Geuerulseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen.

Halbswegs Janow -Pinsk versuchten die Russen erneut
unsere Verfolgung zum Stehen zu bringen. Die feindlichen
Stellungen wurden durchbrochen, 6 Offiziere . 746 Mann ge¬
fangen genommen, 3 Maschinengewehre erbeutet. Das Gelände
zwischen Pripjet und Jasiolda und die Stadt Pinsk sind von den
deutschen Truppen besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . Wie an den vorher¬
gehenden Tagen scheiterten russische Angriffe vor den deutschen
Linien. Oberste Heeresleitung.

WB. Kerlirr , 14. Sept . Amtlich. Am 12. Sept . haben deutsche
Wasserflugzeuge einen Angriff auf russische Seestreitkräfte im
Rigaischen Meerbusen und bei Riga-Dünamünde unternommen.
Eins der Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein feindliches Flug¬
zeugmutterschiff und belegte es mit Erfolg mit Bomben. Brand¬
wirkung wurde beobachtet. Ein anderes Flugzeug griff einen
Zerstörer mit Bomben an und erzielte einen Treffer. Ein Drittes
sichtete an der Aresbuger Bucht ein Flugzeugmutterschiff und
beachte ihm 2 Treffer bei. Dem 4. Flugzeug, das bei Cerel einen
Kampf mit 2 russischen Flugzeugen zu bestehen hatte, gelang es
an einen Zerstörer heranzukommenund auf ihm einen Treffer
zu erzielen. Das 5. griff 2 feindliche getauchte Unterseeboote vor
Windau an und bewarf sie mit Bomben. Der Erfolg konnte
nicht festgestellt werden. Das letzte Flugzeug erzielte auf der für
Torpedobootsbau für die russische Marine bestimmte Mühlengraben-
werst in Dünamünde 6 Treffer in den Werkstätten und auf den
Hellingen. Die Werft geriet in Brand . Eines der Flugzeuge
begegnete im Rigaischen Meerbusen einem russischen Segelschiff,
welches versenkt wurde, nachdem die Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

An » dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 17. September 1915.

Kefuch beo hochw . Herr « Kischof. Am Mittwoch
nachmittag traf der hochw. Herr BischofsI)r . Augustinus Kilian,
von Herborn kommend, zum Besuch der Liebfrauenkirche am
hiesigen Bahnhof ein. Im Auto des Herrn Landrat fuhr der
Herr Bischof in Begleitung des hochw. Herrn Pater Josef Heim
zur Liebfrauenkirche und von da nach Möllingen. Gestern
spendete der Herr Bischof in der Pfarrkirche zu Schönberg-
Möllingen das hl. Sakrament der Firmung auch für die Wester¬

burger Kinder. Am Abend war hochderselbe Gast des Herrn
Landrat.

Die 3 . Kriegeaulkihe . Die Zeichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe nehmen bei der Nassauischen Landesbank einen
außerordentlich günstigen Verlauf. Fast sämtliche Kassen haben
eine starke Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung in der
entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet. Das Publikum wird
darauf aufmerksam gemacht, daß jedenfalls wieder, wie bei den
vorhergehenden Zeichnungen, in den letzten Zeichnungstagen ein
außerordentlicher Andrang bei allen Kassen der Landesbank ent¬
stehen wird . Deshalb sollten alle, die sich an der Zeichnung
beteiligen wollen, dies möglichst bald besorgen.

Die Gerfteuverwertungs Gesellschaft bat mit dem An¬
kauf von Jndustriegerstengegen die ihr von der ReichSfuttermiltel-
stelle übergebenen Gerstenbezugsscheinebegonnen. Der Verkauf von
Gerste an Gerste verarbeitende Betriebe (Brauereien, Brennereien,
Preßhefefabriken. Gersten« und Malzkaffeefabriken, Graupenmühlen,
Malzextraktfabriken, Mummebrauereien) ist Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe nur an die Beauftragten der Gerstenverwertungs-
Gesellschaft gegen Vorlegung und Aushändigung der Verkanfsmenge
entsprechenden Gerstenbezugsscheinegestattet. In mißverständlicher
Auslegung der Bestimmungen der Gerstenverordnung kaufen in ein.
zelnen Bezirken die Kommunalverbände die Hälfte der Gerstenernte
durch ihre eigenen Beauftragten und für eigne Rechnung auf, um
sie bann erst der Gerstenvcrwertungs-Gesellschaft onzubieteu oder
ober sie verbieten den Kommiffionären dieser Gesellschaft in ihrem
Bezirke selbstständig Jndustriegerste zu kaufen. Abgesehen davon,
daß ein solches Vorgehen>icht den Bestimmungen und Absicht:«
der G-rstenverordnung entspricht ist seine sofortige Einstellung euch
deshalb geboten, weil dadurch die Interessen der Gerste bauende«
Landwirte verletzt werden, denen der Absatz ihrer Gerste zu de«
höheren Preisen für Jnüustrieaerste nicht durch Maßnahmen der
Verwaltungsbehörden beschränkt werden darf.

Saittscheid , 16. Sept . Erst gestern traf die amtliche NachriM
bei seinen Angehörigen ein, daß der LandwehrmannMathias Hob
mann  am 26. Sept . 1914 den Heldentod auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz erlitten hat. Der Gefallene war der Sohn deS Landwirt?
Josef Hofmann und stand im 31. Lebensjahr.

Girkenroth , 16. Sept . Auch hier ist gestern die amtliche
Nachricht eingetroffen über den Verbleib der _bret Krieger, Eint
Hofmanu, Ernst Gläßer und Jakob Bauch. Sie sind am 26. Sept.
1914 in einem Gefecht bei Ccrnay den Heldentod fürs Valeila»!
gestorben.
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Oeffentlicher Wetterdienst
DieustfteUe Wetlbnrg (Landwirtschaftsschule).

Wetterausstchleu für SamSlag, den 18. September.
Trocken, doch zeitweise wolkig, ein wenig kühler als heute.
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Kote Kreuz-
Geld -Lose

ä Mk 3,50 15997 Geldgew
Ziehung vom 29 Sept- bis 2 ökt.

'JS " 560000  Mk.
3 ; 100000, 50000
25000 Mk. bares Geld.
(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)

versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Kreuznach
©

Wie der Krieger im Felde, so
der Landmann aus dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist
unbedingt notwendig, daß dem Boden die richtigen
Nährstoffe, d.h.neben Stickstoff,Phosphorsäure und—
wo erforderlich— Kalk auch das überaus wichtigeKali
im Kainit  oder 40 °/°igem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugeführt wird. — lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a . Rh., Richnrtzstraße 10.
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